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Tafel 26. Der Berg1Tabor (Djebel et Tor). Aufnahme von Larsson.
Der Tabor(562m hoch) ist durch seine weiche, bogenförmig geschwungene Linie,

die von weit her sichtbar ist, eine der schönsten Berghöhen in Palästina. Die Höhe
war im Altertum befestigt und bewohnt; den Christen galt sie als der Ort der Ver¬
klärung Jesu. Schon früh errichtete man mehrere Kirchen auf dem Gipfel. Sultan
Malik al-Adil befestigte den Tabor im Jahre 1212 und wurde dort von den Kreuz¬
fahrern vergeblich belagert. Heute sieht man auf der Höhe nur noch Reste eines
Kastells, einer achteckigen Kirche und eines Klosters.
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